
 

Schreibimpuls No. 4/06 2025


Sonne	

du	liebe	Sonne 
meist	eine	wonne 
wie	o/	ich	dich	suche 
aber	manchmal	verfluche 
und	in	den	scha6en	renne	weil	ich	fast	verbrenne 
so	fühlt	es	sich	jedenfalls	an	wenn	ich	fast	nicht	mehr	kann	ab	35	grad 
ohne	kühlendes	bad	

ohne	dich	gäbs	kein	licht 
um	uns	herum	wär’	dunkle	nacht 
den	mond	gäbe	es	nicht 
(zumindest	könnten	wir	ihn	nicht	sehen) 
welch	virtuose	hat	sich	das	so	ausgedacht 
die	schönste	aller	blumen	die	wir	nach	dir	benennen	dunkel	in	der	mi6e	
mit	goldenem	strahlenrand 
wäre	komple6	unbekannt 
wir	bräuchten	ihr	keinen	anderen	namen	geben 
weil	ohne	dich	könnte	sie	gar	nicht	leben 
und	überhaupt,	auch	uns	gäbe	es	nicht 
ohne	dein	lebenspendendes	licht	

welch	düstere	visionen	tauchen	auf	in	der	nacht	haben	mich	wieder	ein-
mal	um	den	schlaf	gebracht	zum	glück	exisGert	er,	der	natürliche	lebens-
lauf	und	geht	die	sonne	immer	wieder	auf	
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Liebe Christine 
Diesmal kein Text von mir. Ich war in den Ferien und habe im Oberengadin die Schönheit 
und Kühle genossen- und die Sonne dann um so mehr. Und gejodelt hab ich erstmals 
auch. ; - )

Liebe Grüße 
CH

Schreibimpuls Nr. 4 (06/2025) 

Die Sonne und der Urlaub 

Heute scheint sie nicht, die Sonne, aber es sind Sommerferien. Da kann 
man schon erwarten, dass sie sich blicken lässt. Tja, so ist es mit den Er-
wartungen. Schraubt man sie zu hoch und werden sie nicht erfüllt, ist man 
enttäuscht. 

Aber heute ist gutes Fotowetter, keine harten Schatten, keine Überbelich-
tung. Aber wer will schon Urlaubsfotos ohne Sonne? Man zeigt sie nicht 
gern. Da heißt es dann: „Ach, war das Wetter so schlecht? Also, WIR ha-
ben zwei Wochen lang gar keine Wolke gesehen. Es war traumhaft. Schau 
mal, so sehen Urlaubsfotos aus.“ 

An Reisen, bei denen die Sonne schien, erinnert man sich besser. Man hat 
eine positivere Sicht auf den Urlaubsort. Ist das so? Jedenfalls gibt es kei-
ne Postkarten mit trübem Himmel zu kaufen. Es ist der stahlblaue Himmel, 
den wir verschicken wollen. Und der wolkenlose Sonnenuntergang, sonst 
ist es ja gar keiner. So gehört sich das. 

Ist es die Sonne oder das Licht, das wir schätzen und brauchen, um Ener-
gie zu tanken? Heute jedenfalls schaffen die Wolken eine angenehme ge-
dämpfte und leise Stimmung, an einem ruhigen Sonntag im Juli. 

Christine Mafli - kreativ - klar - kompetent - Kreatives Schreiben - Biografiearbeit - Gesprächsbegleitung

Kreativatelier federleicht - Im Link 3 - 4142 Münchenstein - www.kreativgeschichten.com



 

Sonnenbrand


 
Ich erinnere mich an einen ganz schlimmen Sonnenbrand, allerdings vor vielen Jahren. 


Das war im Urlaub in Bulgarien, Urlaub am Schwarzen Meer mit der ganzen Familie. Urlaub in diesem 
kommunistischen Land war für Westdeutsche sehr preiswert und für uns eine der wenigen Möglichkei-
ten mit Menschen aus Ostdeutschland in Kontakt zu kommen. Rumänien und Bulgarien waren in jenen 
ersten Ehejahren mit unseren kleinen Kindern beliebte Urlaubsziele für uns, wir waren mehrmals dort. 


Ich habe die Fotoalben angeschaut um die Erinnerungen an den schlimmen Sonnenbrand zu präzisie-
ren. Tatsächlich sind die entsprechenden Fotos schnell gefunden: Urlaub in Bulgarien, 11. bis 25. Mai 
1982. 


Mai? Tatsächlich Mai? 


Hier kommen schon die ersten Erinnerungslücken. Doch es besteht kein Zweifel: auch die Flugtickets 
mit diesen Daten sind im Album festgeklebt. Die erste Bemerkung zu den Fotos lautet: „zunächst war 
das Wetter nicht so schön, menschenleerer Strand und die Kinder warm angezogen“. Dann ändern sich 
die Fotos und zeigen typische Strandszenen mit Eimer, Schaufel und die Tochter im Wasser. Auf  diesen 
Bildern ist von mir nichts zu sehen. 


Denn ich lag auf  dem Bauch im Hotelbett und wollte von der Welt nichts mehr wissen. Ich hatte einen 
schlimmen Sonnenbrand. Der leichte Wind am Meer, dazu die Frühlingssonne total unterschätzt hat es 
mich böse erwischt. Ich konnte nichts essen, mir war übel, also heute denke ich es war ein Sonnenstich 
mit Sonnenbrand. 


Apotheke gab es nicht, Hilfe schwierig im kommunistischen Land. 


Da half  mir eines der Zimmermädchen. Sie brachte Quark mit und legte diesen dick auf  meinen Rü-
cken. So lag ich mit der Nase auf  der Matratze, still leidend, während meine Familie vergnügt am Strand 
planschte. Und alle die köstlichen Sachen essen konnte, die es in den Restaurants gab. Für Westmark 
war damals alles zu haben und dazu sehr billig. 


Der Quark wurde abgewaschen und erneuert und ich musste weiter liegen. Ich weiß nicht mehr wie 
lange, ich weiß aber, dass ich es furchtbar ätzend fand in einem spannenden fremden Land zu sein und 
nichts tun zu können. Doch der ganz normale Speisequark war ein unglaublich gutes Heilmittel, ich 
konnte mich erholen. Ich war dem Zimmermädchen sehr dankbar für diese natürliche und sehr effizi-
ente Hilfe. 


Ja, im Album kommen dann Fotos von Ausflügen. Auffallend ist dabei, dass die anderen Personen alle 
unglaublich wenig anhaben und ich voll eingepackt bin in langärmelige Kleidung. Wahrscheinlich hat 
sich unter den Kleidung die Haut geschält und das war kein schöner Anblick. 


Die letzten Fotos von diesem Urlaub sind ein prachtvoller Sonnenuntergang mit der Bemerkung: „und 
dann geht die Urlaubssonne unter“. 


Es war unser letzter Urlaub am Schwarzen Meer. 1983 bekamen wir das dritte Kind und von da an war 
Camping angesagt – und zwar ganz ohne Sonnenbrand. Nach diesem Erlebnis bin ich sehr vorsichtig 
geworden im Umgang mit der Sonne. 		 	 	 	 	 	 dhr
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Die Sonne, the sun, il sole, el sol, le soleil, Aurika, de sinne, Solen,…….

Alle beten sie an, die Sonne. Sie ist in unserem Sonnensystem nicht nur der Mittelpunkt, um 
den sich alles dreht; auch in diesem Schreibimpuls soll sie der Mittelpunkt sein: die Sonne.

Gewaltig, riesig, glühend, strahlend, wärmend, verbrennend, göttlich, Energie gebend, gesund, 
romantisch, poetisch, fantastisch………..
Das fällt mir spontan zur Sonne ein. 

So viele Aspekte und Dimensionen:
- „Hinter den Wolken scheint immer die Sonne.“ Wie beruhigend.

- In ihrem Innern hat sie eine Temperatur von 15 Millionen Grad, an der Oberfläche „nur“ 
5500. Glühend. Heute hat’s bei uns 27 Grad. Wärmend Welch eine Wonne.

- Ihr Durchmesser ist 1,4 Millionen Kilometer. Unermesslich. 110 mal größer als die Erde. 
Gewaltig. Ihr Alter ist 4,6 Milliarden Jahre.

- „Wär’ nicht das Auge sonnenhaft, die Sonne könnt’ es nicht erblicken.“ (Goethe) Poetisch.

- Die alten Griechen verehrten Helios als Gott der Sonne, später wurde Apollon der Gott des 
Lichtes. Göttlich. Re war der altägyptische Sonnengott.

- Die Polarlichter am nördlichen Himmel werden von der Sonne erzeugt. Fantastisch.

- 1,3 Millionen Erdkugeln hätten in der Sonne Platz. Riesig.

- Die Hautärztin meinte kürzlich: „Sie sind der helle Hauttyp. Schützen sie ihre Haut vor der 
Sonne mit Lichtschutzfaktor 50.“ Verbrennend.

- Sonnenuntergänge. Der Klassiker unter den Urlaubsfotos von FreundInnen, die auf Reisen 
sind. Romantisch.

- Die Sonne stellt uns 15000 Mal mehr Energie zur Verfügung als wir Menschen verbrauchen 
können. Energie spendend. (Aber die überflutende Werbung auf meinem Handy für 
Solarenergie/Photovoltaik ist nervig.)

- Die Sonnenstrahlung ist unerlässlich für die Bildung von Vitamin D, weil der Körper dies 
nicht selbst produzieren kann. Gesund.

Ehe sie für heute untergeht, gehe ich jetzt mal in die Sonne und produziere Vitamin D. Und 
ich werde sie genießen und schätzen. Die Sonne.

Maria K.



Ein	Sturz	in	die	Sonne?

Gar	nicht	so	einfach,	weil	der	Impuls	ausgerechnet	kam,	als	es	einen	Temperatursturz	gab.

An	einem	Tag	bei	39°	geschwitzt	und	kaum	eine	Woche	später	bei	14°	morgens	gefroren.

Aber	so	ist	ja	oft.


An	nassen	kalten	Tagen,

genug	vom	Regen.

Da	war	die	Sehnsucht	gross

nach	Sonne.

Dann	kam	sie	endlich.

Wunderbar.

Wunderbar?


An	glühend	heissen	Tagen,

genug	von	Sonne.

Da	war	die	Sehnsucht	gross,

nach	Abkühlung.

Dann	kam	sie	endlich.

Wunderbar!

Wunderbar?


Sturz	in	die	Sonne

Ich	habe	während	der	heissen	Tage	gedacht,	die	Sonne	stürzt	auf	uns	herab.

Als	ich	den	Impuls	gelesen	habe,	ist	mir	dieses	Bild	in	den	Sinn	gekommen:




Das	nur	zur	Erheiterung.


Sommer	2003

Ich	wohnte	an	der	Ostsee,	in	der	Holsteinischen	Schweiz	als	ich	meinen	Mann	kennenlernte	
und	der	meinte,	ich	sollte	doch	in	die	echte	Schweiz	kommen.	Was	ich	auch	gemacht	habe.

Der	Sommer	2003	war	heiss,	sehr	heiss.	Aber	an	der	Ostsee	weht	immer	ein	kühler	Wind	
und	abends	geht	da	niemand	ohne	eine	Jacke	aus.	




In	meinem	neuen	Zuhause	aber	wehte	nie	der	Wind	im	Sommer	2003	und	wenn	doch,	dann	
war	er	heiss.

Da	gab	es	schon	Tage	an	denen	ich	die	Ostsee	vermisst	habe	und	einmal	fragte	ich	meinen	
Mann:	«Gibt	es	hier	irgendwo	einen	Ort	an	dem	ein	bisschen	kühler	Wind	weht?»

So	lernte	ich	einen	wunderschönen	Ort	kennen,	denn	mein	Mann	fuhr	mit	mir	auf	den	
Chasseral.	


LS


.
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